
Die Existenzangst durch
die Wirtschaftskrise haben
viele noch nicht vergessen –
und viele stecken da noch
mittendrin. Und überall
wächst der Wille, sich nicht
hilflos den Entscheidungen
anonymer Investoren auszu-
liefern.

Existenzangst durch von In-
vestoren initiierte Kommunal-
politik – das findet gerade in
dieser Zeit das Mitgefühl vieler
Lehrter. Und weil Politik wie
Öffentlichkeit Entwicklungen
gern an Gesichtern festma-
chen, steht zurzeit das Schick-
sal der Lehrter Kaufmannsfa-
milie Treude besonders im
Mittelpunkt – und findet viel
aktives Mitgefühl.

Welcher Teufel die Mehr-
heit der Lehrter SPD gerit-
ten hat, ausgerechnet in
Zeiten vermehrt verlangter
politischer Glaubwürdig-
keit ein wichtiges Wahlver-
sprechen zu brechen, das
weiß nur sie allein. Ent-
scheidend war wohl, was
die Bürgermeisterin direkt
vor der entscheidenden
Ratssitzung in der Fraktion
gesagt hat.

Aber genau diese Politik
hinter verschlossenen Türen
wollen viele Wähler heute
nicht mehr. Der super Start
der Initiative gegen einen
Baumarkt auf der C-Fläche
(siehe auch nächste Seite) be-
weist es: Bereits am ersten Tag
haben hunderte von Bürge-
rInnen für die Neubefassung
im Stadtrat unterschrieben,
will heißen: Bürgermeisterin,
SPD-Fraktionschef und die in
dieser Sache neu bestehende
CDU/SPD-Mehrheit sollen
öffentlich die Argumente auf
den Tisch bringen, warum sie
die Lehrter Zukunft in großen
Größen sehen.

Den Baufuchs Treude (und
zwei weitere Baumärkte)
brächte eine solche Großan-
siedlung auf dem Zucker-C-
Gelände (dazu in direkter
Nähe zu zwei der drei hier be-
stehenden solchen Unterneh-
men) in eine Konkurrenzsi-
tuation, die Auswirkungen
auch auf deren Gewerbesteu-
erzahlung in Lehrte hätte.
Bei verminderten Arbeitsent-
gelten und damit zumindest
keiner Steigerung bei der
staatlichen Haupteinnahme-
quelle, wird es künftig ver-
mehrt um die Gewerbesteuer
gehen, wollen die Kommunen
eine freie Spitze für Investi-
tionen behalten. Und hier hat
ein wachsender Teil der bis-
herigen rot-grünen Mehrheit
eine Befürchtung: Dass die
Großen Verluste bundesweit
verrechnen  und lokal gar
nicht mehr zahlen.

Klar, auch bei der Ansied-
lung des ersten Aldi gab es Be-
fürchtungen. Und heute
gehört diese Einzelhandels-
kette längst zur notwendigen
Grundversorgung  für viele
Lehrter. Klar auch, dass ein
großer Baumarkt auf der C-
Fläche eine gute Arrondierung
für das benachbarte EKZ
Zuckerfabrik wäre. Auch dort
sind nennenswert Arbeitsplät-
ze entstanden, der größte Teil
davon in Inhaber geführten
Märkten. Diese Arbeitsplätze
würden zusätzlich gesichert.

Ebenso klar, dass die Lehr-
ter Bürgermeisterin als
glühende Verwaltungsfach-
frau die Brache auf dem
Zucker-C-Gelände gern vom
Tisch hätte. Zur Wiederwahl
2011 könnte sie dann auf ein
völlig neu gestaltetes Lehrte
verweisen –   mehr Park-
flächen denn je, eine Ver-
kehrs beruhigte Fahrrad
freundlich(st)e Stadt, Zu-
kunfts weisende leistungs-
fähige Einzelhandelseinhei-
ten und eine modern ausge-
stattete Schullandschaft.

Diese Vorhaben jetzt zu
Ende zu bringen, könnte in-
des deutlich schwieriger sein
als bisher. Denn nicht nur die

vorhandenen Baumärkte
(möglicherweise), auch die
Lehrter Sozialdemokraten
(ganz sicher) und ihr Stellen-
wert als entscheidender Fak-
tor für Lehrte stehen vor einer
Existenzkrise.

Der drei Jahrzehnte anhal-
tende Schmezko-Nimbus
(nach dem Motto „Gebt uns
die Stimmen, wir machen das
schon …“) ist verbraucht. Zu-
nehmend wird die Partei für
das Mittragen von Entschei-
dungen aus Solidarität mit
der Bürgermeisterin verant-
wortlich gemacht – und ver-
liert in den Augen etlicher
Stammwähler an Profil.

Wie ist die Machtvertei-
lung zwischen Parteibasis,
Mandatsträgern und Bürger-
meisterin eigentlich? Dass
sich Basis und Bürger immer
häufiger daran gewöhnen
müssen, was die „da oben“
für sie beschließen, trifft nun
nicht nur auf Widerwillen,
sondern auch Widerstand.

Die SPD-Basis (mehrheit-
lich) und auch erste ihrer Ma-
datsträger (zurzeit etwa ein
Viertel) wollen sich Entschei-
dungen nicht mehr  davon
diktieren lassen, ob wegen der
auslaufenden Verträge zwi-
schen Nordzucker und Inve-
stor HBB Zeitdruck besteht.
Sie wollen das C-Gelände so
lange liegen lassen, bis die be-
ste Lösung der Nachnutzung
gefunden ist – und sind, im
Gegensatz zur Bürgermeiste-
rin – auch bereit, dies durch-
zustehen. Bei den bisherigen
Nachnutzungen der durch ei-
ne Konzernentscheidung
platt gemachten profitabel-
sten Zuckerfabrik Europas
war diese Bereitschaft nicht
gegeben – und die Politik be-
zieht heute Prügel dafür.

Doch HBB könnte, weil die
überraschende schwarz-rote
Mehrheit den Baumarkt be-
reits beschlossen hat, Schaden-
ersatz verlangen, wenn dieser
Beschluss zurück genommen
wird. Deshalb wird die Mehr-
heit der SPD wohl wieder der
Bürgermeisterin folgen, sonst
wäre es erstmals offiziell amt-
lich: Schaden für die Stadt.

So stehen hier wichtige Güter
in Konkurrenz: Politische
Glaubwürdigkeit zu den Wahl-
aussagen für den lokalen Mit-
telstand und auch bereits der
Machterhalt durch eine Wie-
derwahl der Bürgermeisterin.
Ob der Fraktionschef (Motto
der verlorenen Landtagswahl:
„Der Hans, der kann’s …“) es
richtet, man wird sehen …

Vorerst sehen die meisten
nur die Familie Treude, die
(ermutigt auch durch die Poli-
tik) Millionen am ange-
stammten Standort in die Zu-
kunft investiert und sich dem
größten Einkaufsverbund ih-
rer Branche angeschlosen hat.
Von verstaubten Regalen zu
reden, die es durch leistungs-
fähige Größen zu ersetzen
gelte (ein Lieblingsthema vie-
lerer CDU- und SPD-Rats-
mitglieder) – das ist hier nicht
der Fall.

Gewerbesteuer, Unter-
nehmerentscheidungen
durch Mitbürger und verläs-
slich-vertraute Fachbera-
tung vor Ort, das sind wich-
tige Forderungen der Initia-
tive gegen den Baumarkt.

Die von der zerstrittenen
SPD nur zum Teil mitgetra-
gen wird, während die diesen
Prozess sachlich wie glaub-
würdig hervorragend mode-
rierenden Grünen bei eisi-
gem Schweigen von CDU
und FDP (warten die eigent-
lich nur untätig auf die Spal-
tung der SPD?) erheblich
Mittelstands-Klientel und
möglicherweise auch den
künftigen Status als Sperr-
minorität im Rat dazu ge-
winnen.

Frau Bürgermeisterin
Voß, wo bleibt (liegt) hier ei-
gentlich Ihre politische Ba-
sis?  Walter Klinger

Glaubwürdigkeit und/
oder Machterhalt?
Anmerkungen zu „Baumarkt und mehr …“

LEHRTE (r/kl). Die Umbauarbeiten im Bereich des westlichen Sedanplatzes wurden jetzt plan-
mäßig abgeschlosen. Die Fläche steht ab sofort wieder für den Fahrzeugverkehr zur Verfügung. Für
die Neugestaltung des Bereiches wurden etwa 300 Quadratmeter Plastersteine verlegt, zehn Me-
ter der Trogwand entfernt, vier neue Leuchten installiert und etwa 50 Meter  Trinkwasserleitun-
gen neu- und umverlegt. Das Anbringen eines Geländers wird in Kürze und die Pflanzung von sechs
Säuleneichen im Herbst erfolgen. Foto: Stadt Lehrte

Aufwändige Sedanplatz-
Neugestaltung abgeschlossen
Nur die Pflanzung von sechs Säuleneichen steht noch aus

LEHRTE (r/kl). In Fort-
führung von 2005 und 2007
soll auch dieses Jahr in Lehr-
te eine Straßengalerie unter
dem Titel „Kunst im Schau-
fenster“ stattfinden.

Aufgrund der Begeiste-

rung und der großen Reso-
nanz zu den ersten beiden
Straßengalerien im Herbst
2005 und Sommer 2007 plant
das Stadtmarketing Lehrte
nun die Fortsetzung.

Vor zwei Jahren beteiligten

sich 66 Künstlerinnen und
Künstler und 44 Geschäfte in
der Burgdorfer Straße, im
„Neuen Zentrum“ am Lehr-
ter Bahnhof, im Einkaufs-
zentrum „Zuckerfabrik“
Lehrte und in der Bahnhof-

straße, indem sie ihre Schau-
fenster Künstlern als Aus-
stellungsflächen für ihre
Kunst zur Verfügung stell-
ten.

Gezeigt wurden Malerei,
Grafik, Fotographie, Skulp-
turen und Objektkunst.

Auch in diesem Jahr sollen
Künstler aus Lehrte und der
Region Hannover vom 10.
Oktober bis zum 8. November
die Gelegenheit bekommen
ihre Arbeiten in der Straßen-
galerie zu präsentieren, um
so zu einem innerstädtischen
Kunstspaziergang einzula-
den.

Dazu ruft nun das Stadt-
marketing interessierte Be-
rufs- und Hobbykünstler aus
Lehrte und auch aus der Re-
gion Hannover auf, sich bis
zum 21. August zu bewerben.

Auch Einzelhändler der
Lehrter Innenstadt, die
Schaufensterflächen zur Ver-
fügung stellen möchten, wer-
den gebeten, sich beim Stadt-
marketing Lehrte zu melden. 

Die Benachrichtigung der
ausgewählten Künstler er-
folgt Mitte September. Der
Aufbau in den Schaufenstern
der Geschäfte erfolgt in Ab-
sprache mit den Inhabern
Anfang Oktober.

Nähere Informationen und
Bewerbungsunterlagen gibt
es bei Sonja Truffel vom
Stadtmarketing Lehrte unter
Telefon (05132) 5 05 - 1 35,
truffel@lehrte.de oder unter
der Homepage www.stadt-
marketing-lehrte.de.

Künstler und Einzelhändler für die dritte
„Straßengalerie“ in Lehrte gesucht
Anmeldungen beim Stadtmarketingverein noch bis zum 28. August möglich

Kunst und aktuelles Warenangebot gingen (hier bei „best labels“ im „Neuen Zentrum“ am Lehrter
Bahnhof) schon bei den voran gehenden beiden „Straßengalerien“ eine sehenswerte Synthese ein.
Vom 10. Oktober bis zum 8. November soll das in den Lehrter Schaufenstern wieder so sein.

Foto: Stadtmarketingverein Lehrte 

LEHRTE (r/kl). Die Linie der
Jusos ist klar: „Die SPD hat
in ihrem Wahlprogramm und
auf ihrer Mitgliederver-
sammlung festgeschrieben,
dass sie einen Baumarkt auf
dem C-Gelände ablehnt. Die
Jusos waren von Anfang an
von dieser Position über-
zeugt!“, erklärt Lucas Krtil
von der SPD-Jugend.

„Daran ändert auch eine
Fehlentscheidung von zwölf

Abweichlern im Rat nichts.
Wenn einige Leute meinen,
dass ihnen das Wahlpro-
gramm und die Mitglieder-
entscheidung egal sind, ist
das deren Entscheidung. Wir
verteidigen den Beschluss der
Partei!“, so Nico Klein, Spre-
cher der Jusos Lehrte weiter.

Aus diesem Grund unter-
stütze man aktiv die Initiati-
ve „Mobil für Lehrte“. Dabei
haben sich sie Jusos ein ehr-

geiziges Ziel gesetzt. Minde-
stens fünfhundert Unter-
schriften wolle man sammeln
und damit beweisen, dass es
eine breite Mehrheit gegen
den Baumarkt auf dem C-
Gelände gibt.

Man erwarte, dass die
zwölf Abweichler aus der
SPD ihre Entscheidung spä-
testens dann überdenken und
revidieren. Schließlich halte
man die meisten für fähige

Köpfe und ehrliche Politiker.
Wenig Vertrauen setze man
hingegen in den aktuellen
Fraktionsvorsitzenden. „Wer
morgens in der Presse A ver-
kündet und abends im Rat
dann für B stimmt, muss
ernsthaft überlegen, ob er der
Richtige für eine solche Auf-
gabe ist. Vielleicht sollte sich
hier jemand Gedanken über
einen Rücktritt machen.“, so
Nico Klein abschließend.

Jusos unterstützen „Mobil für Lehrte“
aber nicht mehr den SPD-Fraktionschef

„Lehrter Vielfalt“
heute im Radio

LEHRTE (kl). „Lehrte –
Ort der Vielfalt“ ist das
Thema einer Sondersen-
dung, mit welcher die
Lehrter Redaktion „Re-
genbogen-Radio“ am heu-
tigen Mittwoch, 29. Juli,
von 19.00 bis 20.00 Uhr
beim neuen hannover-
schen Bürgerradio „Lein-
eHertz 106einhalb“ auf
Sendung ist. 

Über die Auszeichnung
Lehrtes als „Ort der Viel-
falt“ durch die Bundesre-
gierung spricht Moderator
Georg May mit Sozialde-
zernent Uwe Bee, dem
Vorsitzenden des Präven-
tionsrats Jürgen Witz-
mann, mit Ayten Gün,
Vorstandsmitglied des
Türkischen Elternvereins
und des Trägervereins der
Lehrter Moschee, sowie
mit dem Vorsitzenden des
Lehrter Ausländerar-
beitskreis, Günter May. 

Die Musik kommt von
der neuen CD der mexi-
kanisch-amerikanischen
Musikerin Lila Downs
„El Alma de Lila Downs“,
deren Lieder so vielfältig
sind wie Lehrte als Ort.
Außerdem steuern die
Gäste je ein Lieblingslied
bei. 

Eine farbenfrohe Radio-
stunde also mit interes-
santen Blicken hinter die
Kulissen der Stadt Lehrte
– Ort der Vielfalt.
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